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gendes Kriegsweſens befanden ſich ſtets zu größtem kam auf den Thron; die mächtigen Großgrund⸗ 
Teile in den Händen der Deutſchen, die ſich daher herren der ruſſiſchen und litauiſchen Marken wur⸗ 
auch einer vollen und tatſächlichen Selbſtverwaltung den planmäßig von den Jeſuitenbeichtvätern ge⸗ 


Die Konſtitution Polens 


von Dr. hist. Eduard von Behrens. 


ee ee Haus in Altpolen erfreuten: die deutſchen Kaufmann⸗ 
mit Sänden badet and seine ſchaftsgilden, Handwerker⸗Meiſter⸗ und Arbeiter: 


Gemächer mit Unrecht“. (Je- verbände bildeten ganz von den Staroſten und 
remis 22, Vers 15.) Vögten unabhängige Einheiten; ja in den größe⸗ 


Motto: 


1. 
Das lateiniſche Wort „Konſtitution“ bedeutet 
auf deutſch eigentlich Ordnung; alfo — die 
von den Bürgern unter ſich freiwillig eingeſetzte 


Otrduung aller Angelegenheiten, oder auch die 


j 


von einem Herrſcher ihnen aufgedrungene Staats: 
verfaſſung. Unſer Staat hat eine Ordnung, die 
teilweiſe als eine uns aufgezwungene und teil⸗ 


weiſe als freiwillig von den Bürgern beſtimmte 
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betrachtet werden muß; und zwar hängt d 
mit der Geſchichte der Entſtehung des neupolni⸗ 
ſchen Staates zuſammen. 

Wir wiſſen, daß noch vor 1500 Jahren das 
heutige Polen von deutſchen Völkerſtämmen be⸗ 
völkert war, und es haben auch dieſe Stämme 
der alten Germanen ſo manche Spur in 
Ortsnamen, in den Benennungen der Flüſſe 
(Weichſel⸗Wisla, Nahrwehr⸗Narew, Warſau⸗War⸗ 
ſchawa, Mehlſtein⸗Melsztyn, Hohlſtein⸗Olsztyn, 
Warkau⸗Warka uſw.) hinterlaſſen, jedoch iſt von 


den alten Reichen der Naharwalen, Vandalen, 


den 


ren Städten Polens bildeten die Deutſchen durch⸗ 
wegs die regierende Klaſſe und es war das Magdebur⸗ 
ger Recht, nach welchem in Krakau, Poſen, War⸗ 
ſchau, Lublin, Plock, Thorn und ½1e der übri⸗ 
gen Städte Polens Recht geſprochen und geübt 
wurde. So ein Bürgermeiſter von Krakau, 


1380 darüber beriet, ob ein Habsburger, ein 
polniſch⸗ſchleſiſcher Fürſt, ein einheimiſcher 
Magnat oder Jagello den vakanten Thron auf 
dem Wawelberge einnehmen ſollte. Der Ein⸗ 
fluß der deutſchen Kultur iſt ſchon daraus er⸗ 
ſichtlich, daß über 40% des Adels um 1550 
herum ſich zum Proteſtantentum bekannte. 


Es iſt eine eigentümliche Sache, daß das 
‘alte Polen gar keine geſchriebenen Grundgeſetze 


Albrecht zum Beiſpiel, hatte daher ein mächti⸗ 
ges Wort mitzureden, als der Adel des Reiches 


gen alles Nichtkatholiſche aufgehetzt. Ein Netz 
von konfeſſionellen Schulen wurde von römiſchen 
Mönchen errichtet, um darin die Jugend gegen 
die „Ketzer“ und „Häretiker“, die „Schismatiker“ 
und die „Apoſtaten“ fürs ganze Leben aufzubringen. 
Wo ſind heute die Spuren der 672 evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden, die allein in dem ſpäteren 


Kongreßpolen im XVI - XVII Jahrhundert 
beſtanden haben? Sie ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 


Es ſchwand die Gewiſſensfreiheit, es ſchwand 
die Gleichberechtigung der Völkerſchaften und 
der Sprachen, es ſchwand der Gerechtigkeitsſinn, — 
die Ordnung, die allein die Macht eines jeden 
Staates ausmachen. Unordnung, Verfolgung der 
Nichtpolen, Gewalttätigkeiten, Hetzen, Raub und 
Plünderung, Käuflichkeit und Beſtechlichkeit muß⸗ 
‚ten überhand nehmen. Es ſtürzte das ganze 
Staatsgebäude auch bald zuſammen (17721795 
genau ſo wie neulich das Zarenreich. Altpolen 
hörte auf zu beſtehen .. trotz der krampfhaften 


im Sinne einer regelrechten Konſtitution beſaß. Verſuche etlicher wohlgeſinnter Patrioten (die 
Es waren nur althergebrachte Bräuche und Sitten, Konſtitution vom 3. Mai 1791) wieder Ord⸗ 
die es beſtimmten, daß jeder freie Bürger im Notfall nung in das Staatsgebäude zu bringen. 

ſeinen Mann zur Schlacht ſtellen mußte daher Nun hat ſich das Blatt der Weltgeſchichte 


„Schlachcic“) 
allen Staatsangelegenheiten mitzureden. Ein 
freier Deutſcher von der Stadt oder ein Koſake 
(Ruthene) vom flachen Lande war ebenſo ein 
guter Schlachtzize, wie ein ſimpler oder auch 
reicher Kernpole; ebenſo wurde auch ein Jude, 
wenn er zum Chriſtentum überging ſofort als 
regelrechter Schlachtziz anerkannt. Denn das 
Polen des XIV. XVII Jahrhunderts war eben 
ein Weltſtgat, der keine kleinlichen engnationa⸗ 
len inneren Fehden kannte, und daher bald auch 
ächtig daſtand, wie kein anderer: die Ma 

„polniſchen“ Könige reichte damals 


Heruler, Schwaben und Hettinger, die laut Auf⸗ 
zeichnungen auf den in Stein gemeißelten Land⸗ 
karten der alten Skandinavier einſt hierzulande 
beſtanden, nichts nachgeblieben. (Die Hettinger 
oder Göttinger am Bugfluſſe, welche die beuach⸗ 

barten Slaven Jatwingi nannten, hielten ſich 

dort bis auf König Jagellos Zeiten, d. h. bis 
auf 500 Jahre vor unſerem Zeitalter). Die 

Staven, die von der Donau her kamen, haben 
das ganze Weichſelbecken ausgefüllt. Die Staats⸗ 
geebilde der „Belloservati“ d. h. der von den |! 
Römern einſt durch den Krieg verſklavten Slaven, o m 
die ſich daher Bielochorwaten, Slaven (Sclavi), Der : 8 0 2 1 
- + Choniwaten ( die unterjochten, lateiniſch: servati), Dorpat, Pffov, Smolensk und Tſchernitaw 

Serben (lateiniſch⸗servi, die Sklaven] ſelber auch bis unter die Mauern Stettins, Preßburgs, Bel⸗ 

nannten verſchmolzen auf den weiten einſt grads und Galatzs. Die Freiheit war Pre Un 

teingermaniſchen Ebenen (pola) allmählich zu geſchriebene Konftitution Polens (des „Lau⸗ 
deinem großen „Polniſchen“ Staate, einem der des der Felder“) und dieſe Freiheit übte auf 
größten in ganz Europa noch vor 150 Jahren. ſeine Grenzvölker ſolch eine gewaltige Macht 
8 aus, daß ſie von ſelber danach ſtrebten, unter 


Es war ein Königreich, das öfters durch dns, - Se 98 Er 
Monarchen ebenfalls germaniſcher Abſtammung die Oberhoheit der Krakauer und Warſchauer Re⸗ 
5 gierung zu kommen. 


regiert wurde (die ſchwediſche Dynaſtie der 
Vaſas 15871669 und diejenige der Sächſi⸗ 
ſchen Kurfürſten 16971763) und ſeine da⸗ 
malige Blüte vorwiegend den aus Deutſchland 
in großen Scharen eingewanderten Deutſchen 
verdankte. Das Gewerbe, der Handel, der 
ſtnanzielle Haushalt der Regierung, das oberſte 
SGerichtsweſen, Bauweſen, die techniſchen Gattun⸗ 


0 


wurde im damaligen Polen in ſeinen poli⸗ 
tiſchen Vorrechten in irgendeiner Weiſe ge⸗ 
ſchmälert, beeinträchtigt oder gar verfolgt. 

Es dauerte aber nicht lange, da war es mit 


der Herrlichkeit vorüber. Ein Mitglied des 
Jeſuitenordens (Jan Kazimierz 1648—1663) 


x 


und dafür das Recht beſaß, in 


von 


Denn niemand, wenn auch 
nicht bodenſtämmiger Pole oder römiſcher Katholik, 


wieder gewendet. 19141917 badete ſich die 


— er „ 5 1 
Welt im Blute des ſchrecklichſten aller dagewe⸗ 


ſenen Kriege. Die ſiegreichen Staaten des 
Weſtens Amerika, England und Frankreich 
voran haben beſchloſſen, die Völker, welche 


die ſchönen Feldebenen zwiſchen den Karpathen⸗ 
bergen und dem Baltiſchen Meere bewohnen, 
zu neuem ſelbſtändigen ſtaatlichen Leben zu be⸗ 
rufen. Nach 150 Jahren der Verwaltung von 
Petersburg, Berlin und Wien aus iſt das Ge⸗ 
ſamtbild dieſes ſchönen Landes wieder ganz 
anders geſtaltet worden, wie es zu den Zeiten 


| 
{ 


der alten germanischen Waldeinwohner, der ſla⸗ 
viſchen Ackerbauer, dann der ruhmreichen Jagel⸗ 
lonen, Vaſa⸗und Sachſenkönige einſt geweſen 
war. Ein modernes Land mit Fabrikſtädten, 
Eiſenbahnen, Welthandel und Weltpreſſe iſt es, 
dieſes Neupolen. Die Zeiten find vorüber, wo 
der bodenſtämmige Kernpole, vom fanatiſchen 
Priefter Roms aufgehetzt und verdummt, die 
mit ihm dieſes „Neupolen“ bewohnenden 3½ 
Millionen Juden, 2 Millionen Deutſchen und 
8 Millionen Ruſſen als Eindringlinge, Fremde 


oder ihm nicht ebenbürtig daſtehende „Anders⸗ 
gläubige“ anſehen dürfte: denn insgeſamt 
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machen fie an Kopfzahl 43% des Staates aus, 
gan Reichtum (denn die Staatskaſſe und Steuer⸗ 
zahlung find heutzutage das wichtigſte in jedem 
Staate möchten ſie wohl bis 70% der Bedeu⸗ 


ee 
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tung im Staate beanſpruchen können und auch Geige: . Volter Polen uſw., u U an der Luft ſterben. E 
daran, was man Bildung, Intelligenz und liegt doch ſo viel an der äußeren Form eines ſchon, fie ſterben aber nur desm 
Kultur nennt, wären dieſe „Minderheiten“ noch Ae Geſetzes, das die brüderlich auf der arten Kiemen an der Luft eintrocknen und der 
um etliche / 6 höher einzuſchätzen als die utpol- polnischen Ebene nebeneinander wohnenden ur disch daher nicht mehr atmen kann: bekannt 


niſche Mehrheit. polen, Deutſchen, Ruſſen und Juden für ganze dürfte es ſein, daß man Fiſche lebend auf weite 
In richtiger Beurteilung dieſes Zustandes Jahrhunderte in gutem Einvernehmen erhal⸗ Stecken verſchicken kann, wenn an fie in 
der Dinge, haben die Pers Großmächte, ten ſoll. n Schluß folgt. feuchtes Moos oder Gras verpackt. Bekannt 
indem ſie in der Stadt Verſailles bei Paris iS Fr uin den meiſten Leſern der le 
den Friedensvertrag 1918 aufſetzten, den Polen 8 ‚ Waſſer gelöjte Luft enthält, kaltes Waſſer ſogar 
(16 Millionen) einen ann e wiederauf⸗ Das Aquarium. ch die, heißes Waser gar keine. 1 Dann 
zubauen geſtattet, unter der Bedin⸗ Von Dr. Ottomar Wolff. ſehen wir, ehe das Waſſer zu kochen anfängt, 


gung, daß dieſe den völkiſchen und Diejenigen Leſer, denen der Aufſatz in Nr. 11 aus dem Waſſer reichliche Mengen Luft auf⸗ 
religtöſen, Minderheiten“ genau die⸗ über den Stichling vielleicht einige Freude gemacht ſteigen. Dieſe im Waſſer gelöste Luft dient 
ſelben Rechte einräumen wie der le 

viſch⸗ e römiſch⸗katholiſchen Mehrheit. uns fo häufigen, aber fo wenig gekannten und längere Zeit immer in demſelben Waſſer ge⸗ 
Paderews der erſte Vorſitzende des erſten dabei recht ſchönen Fiſches ſelbſt beobachten. In atmet hat, jo iſt die Luft verbraucht, dann geht 
regelrecht gebildeten Miniſterrats von Warſchau, der freien Natur iſt dies ſehr umſtändlich, denn er an die Oberfläche und ſchnappt nach Luft. 
und der Vorſitzende des „Polniſchen National» wir können ja nur von oben in das Waſſer Dies iſt aber unnatürlich und ungeſund, die 
rates“ in Paris Dmowski, haben dieſe Be⸗ ſchauen, ſehen dabei immer den grauen Boden⸗ Fiſche gehen daher leicht ein. In den Gold⸗ 
dingung angenommen und unter⸗ grund und, wenn wir Glück haben, auch mal fiſchgläſern wurde daher täglich das Waſſer ge⸗ 
ſchrieben (den 28. Juni 1919), das erſte den grauen Rücken des Fiſches darüberhinhuſchen. wechſelt, der Fiſch bekam zwar friſches luft⸗ 
Staatsoberhaupt Neupolens, Pilſudski, hat es Erkennen läßt ſich ſehr ſelten etwas genauer. haltiges Waſſer, aber meiſtens auch eine Er⸗ 
beſtätigt, und der erſte (geſetzgebende) Sejm Wollen wir das Leben unſerer einheimischen taltıng dazu, die DR ı alt noch eher tötete als 
hat es begutachtet (ratifiziert) im Namen der Waſſerbewohner beobachten, jo müſſen wir fie ſchlechtes Waſſer. Das Waſſer nimmt im 
ganzen polniſchen Nation und des neupolni⸗ ſchon ſo unterbringen, Ib wir genau se Laufe des Tages die normale Zimmertempera⸗ 


ſchen Staates (31. Juli 1919) und auch ver⸗ können. Das einfachſte iſt, man tut das Tier tur von etwa 20° Gelfius an und mit ihm der 


öffentlicht als Geſetz (Nr. 35 des „Dziennik in einen Glasbehälter. Damit iſt aber das Fiſch, der ja darin lebt; nun kommt plötzlich 
Ustaw” vom 20. April 1920). Es iſt zu Aquarium noch nicht fertig. So einfach iſt es Waſſer von 12°, der Fiſch wird auch plötzlich 
vermerken, daß ein beſonderes Geſetz über die denn doch nicht. Ohne etwas Mühe und Liebe ſo weit abgekühlt. Die meiſten Menſchen ſter⸗ 
„Gleichberechtigung der Minderheiten“ damals zur Sache geht es auch hier nicht. Unter ben unfehlbar, ſobald ſich ihr ganzer Körper in 
von den Polen als unerſchütterliches, organiſches einem Aquarium verſteht man einen Behälter, dieſer Art abkühlt. Die Fiſche find ja etwas 
und unabänderliches Grundgeſetz der künftigen der dazu dient, Waſſertiere unter den ihnen ge⸗ widerſtandsfähiger, ſollen doch ſogar einige Gold⸗ 
Staatsverfaſſung — wenn auch mit ſichtlichem nau entſprechenden natürlichen Bedingungen |filche ſolche rohe Behandlung einige Jahre aus- 
Widerwillen und nicht ohne Verzögerung der Ver⸗ unterzubringen und ſie zu beobachten. Daß ein gehalten haben, doch ſind dies Ausnahmen und 
öffentlichung — angenommen worden iſt. Aquarium neben dem rein wiſſenſchaftlichen In⸗ nur ein Goldfiſch verträgt ſolche Quälerei. Es 

Der „Sejm Ustawodawczy”, d. h. die tereſſe noch ſehr viel Freude bereitet und eine muß alſo verſucht werden, die Luft auf andere 
Vertretung aller 4 Völkerſchaften Neu⸗ Zierde eines jeden Zimmers iſt, will ich nur Weiſe im Waſſer zu erneuern. Es gelingt dies 
polens, trat nun in Warſchau Anfang 1919 nebenbei bemerken. Die früher allgemein Ae e gut. Das Gefäß ſoll eine möglichſt große 
zuſammen, um die Grundverfaſſung des neuen geweſenen und bekannten Fiſchglo en find nun Oeffnung haben, niemals kleiner als der Um⸗ 
zentraleuropäiſchen Staates „Republik Polen“ aber kein Aquarium, ſie ſind ſogar geradezu zu fang, damit das Waſſer von ſelbſt Luft auf⸗ 
zu ſchaffen. Von rechtswegen ſollten von den verwerfen, denn ſie vermögen es in keiner Weiſe nehmen kann, dann ſoll das Gefäß möglichſt 
über 400 Abgeordneten, die aus allen drei ehe⸗ den Tieren, in unſerem Falle den Fiſchen ihre groß ſein, denn um jo länger hält die Luft 
maligen Teilgebieten Altpolens in Warſchau natürlichen Lebensbedingungen zu bieten, noch darin vor, damit kommen wir gleich auf die 
zuſammenſtrömten, wenigſtens 160 Vertreter viel weniger ihnen die natürliche Umgebung ſo Platzfrage. Der Fiſch muß frei ſchwimmen 
der Minderheiten ſein. Es haben aber nicht vollkommen zu erſetzen, daß die Fiſche ſich ganz können, ohne ſich immer die Naſe zu ſtoßen, 
mehr als etwas über 20 Mann als Vertre- heimiſch fühlen und gerade dieſes zu erreichen deshalb ſollen auf einen Liter (Quart) Inhalt 
ter der 13 Millionen zählenden Minderheiten iſt ja unſer Beſtreben, wenn wir überhaupt nicht mehr als ein etwa halbfingerlanger Fiſch 
als Sejmabgeordnete teilnehmen können. irgend einen Aufſchluß über die Lebensweiſe (ſo groß iſt unſer Stichling, kommen. Ein 

Die Urpolen ſelbſt, die ſomit an ſich faſt eines Fiſches erhalten wollen. Ein Fiſch, der Gefäß von 5 Litern darf daher nur etwa 5 
ausſchließlich (zum Bei ſpiel haben die griechiſch⸗ fühlt, daß er im Gefängnis ſitzt, wird traurig kleine Fiſche beherbergen. Sodann gehört in 
orthodoxen Ruſſen nicht einen einzigen Sitz im umherſchwimmen und uns nur enttäuſchen, nie ein Aquarium Bodenerde und zwar aus zweier⸗ 
Verlaufe der ganzen Beratungszeit 1919 — 1921 aber uns Freude bereiten. Zu den natürlichen lei Gründen. Einmal iſt ſie in der Natur auch 
im Sejm inne gehabt!) die geſetzgebende Gewalt Lebensbedingungen eines Fiſches gehören: Licht, vorhanden, ſieht auch beſſer aus, und zweitens 
an ſich riſſen, haben die Art und Weiſe, in der Waſſer, Luft, Platz, Bodengrund, Pflanzen und müſſen die Pflanzen darin wachſen. Denn 
die e Abgeordneten zu ihren Sitzen kamen Nahrung. Licht bekommt unſer Behälter, wenn Pflanzen müſſen in einem Aquarium unbedingt 
oft beanſtandet: ſo zum Beiſpiel wurden in Gali⸗ wir ihn an das Fenſter oder deſſen Nähe ſtellen, ſein. Ohne die iſt es kein Aquarium, ſondern 
zien überhaupt nicht einmal zum Scheine die Wahlen dort iſt alſo der Platz für unſer Aquarium, die ein Quälinſtrument wie die alte Goldfiſchglocke, 


der Abgeordneten durchgeführt: die früheren Wände müſſen natürlich aus Glas ſein. Waſſer Die Leſer werden ſich vielleicht noch meiner 


Abgeordneten zum Wiener „kaiſerlich⸗königlichem iſt ja ſelbſtverſtändlich, es darf nicht faulig fein, Aufſätze vom vorigen Jahr über Pflanze und 
Reichsrate“ von anno 1914 erſchienen im War⸗ am beſten iſt ſolches aus einem Fluß oder Teich Tier erinnern. Dort ſchrieb ich, daß die Pflan⸗ 
ſchauer Sejm mit ihren alten Mandaten. Die oder friſches Regenwaſſer, Brunnenwaſſer iſt zen die Kohlenfäure, welche Menſchen und Tier 
Abgeordneten aus den weſtpreußiſchen Marken weniger geeignet und ſollte nur in Ermangelung ausatmen, verbrauchen und uns dafür den 
kamen in den Sejm nur durch die Stimmen anderen Waſſers genommen werden. Das Sauerſtoff, den wir zur Atmung brauchen, lie⸗ 
der dortigen polniſch⸗katholiſchen Minderheit Waſſer zu beſchaffen iſt nicht ſchwierig, wenn fern. Hier in unſerem Aquarium können wir 
„gewählt“. Ganze Fraktionen, wie zum Beiſpiel man bedenkt, daß eine Füllung erſt etwa alle es gleich ausprobieren, ob dies ſtimmt. Natür⸗ 
die „Partei der Konſtitutionsarbeit“, hatte nicht ½— 1 Jahr erneuert werden braucht, natürlich lich dürfen wir keine Landpflanzen dort unter 
einen einzigen von polniſchen Bürgern feines ſachgemäße Pflege und Einrichtung vorausgeſetzt. Waſſer ſtecken, ſondern wir müſſen nur u er 
Bezirkes wirklich gewählten Abgeordneten anfzus | In meinem Aquarium fteht das Waſſer nun zen aus Teichen oder Tümpeln holen, joe 

weiſen, trotzdem daß fie mehrere Miniſter zu ſchon 5 Monate ohne erneuert zu werden, 1 Waſſerpflanzen. Dieſe Pflanzen ſtecken 
der Regierung Padarewskis und Witos' ſtellte.— geſehen davon, daß immer etwas nachgefiillt t wir in den Bodengrund unſeres Fiſchbehälters. 
Das Obengeſagte zuſammenziehend muß man wird, um das Verdunſtete zu erſetzen. Das Der Bodengrund beſteht aus ſehr ſorgfältig ge⸗ 


ſagen, daß der verfaſſungsgebende Sejm 1919 - —Waſſer iſt heut noch ſo klar und geruchlos als waſchenem Sande, der Sand muß ſo lange ge⸗ 


1921 keinesfalls den Willen der geſamten Be⸗ am erſten Tage. In den üblichen Goldfiſch⸗ waſchen werden, bis das Waſſer nicht mehr 
völkerung der Republik darſtellen kann. glocken mußte das Waſſer täglich erneuert wer⸗ trübe abläuft. Sind die Pflanzen angewachſen, 

Am 17. März 1921 wurde die Konſtitution den, wenn die Fiſche nicht draufgehen ſollten, fo werden wir dann ſehen, daß die Fiſche fich 
nach gewaltigen Parteikämpfen in dritter Leſung gewöhnlich ſah man die Fiſche am Morgen an ſehr wohl fühlen und niemals nach Luft ſchnap⸗ 
endgültig vom Sejm angenommen. Sie beginnt der Oberfläche des Waſſers gierig nach Luft pen, da davon jeh genug im Waſſer vorhanden 
mit der üblichen Form: Im „Namen des All⸗ ſchnappen, wodurch die ganze Oberfläche des⸗ iſt. In einem der nächſten Aufſätze will ich 


mächtigen! Wir, Poluiſches Volk, der Vor- |felben mit ee bedeckt war. Man genau die Selbſtanfertigung und die Pflege 


ſehung für unſere Errettung aus der anderthalb- ſieht daraus das Luftbedürfnis der Fiſche. Es eines Aquariums beſchreiben. Die heutigen 


A" Ar dies 
egen, weil ihre 


hat, würden ſicher gern das Leben dieſes bei den Fiſchen zum Atmen. Wenn nun ein Fiſch 
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jahrhundertjährigen Knechtſchaft dankend“, uſw. . wird vielen Leſern eigenartig klingen, daß die Zeilen ſollen nur dazu beitragen im voraus 


Es iſt zu bedauern, daß es nicht anſtalt deſſen Fiſche Luft brauchen, da ja bekanntlich die vieles zu erklären wovon ſpäter die Rede ſein wird 


a 


Der Volksfreund. — Sonntag, den 19. Juni 1921. 3 


Aus Weit und Heimat. 


Ueber das neue Kirgengejeg. Die in War: 
ſchau erſcheinende von Paſtor Nondthaler redi⸗ 
gierte religiöſe Halbmonatsſchrift „Ewangelik“ 
bringt in Nr. 10 eine Notiz über die deutſchen 
Mitglieder der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Projektes eines Geſetzes, das das Verhältnis der 


ſund feine Angeſtellten los. Schwer verwundet, erbittert und das Anſehen der polniſchen es 
blutüberſtrömt und unterwegs noch gemißhandelt, publik untergraben. Dadurch wurde anſtatt Nutzen 
konnte Herr Hirſch ſich nur mit größter Mühe — dem Staate Schaden zugefügt. Es muß da⸗ 
in ſeine Privatwohnung retten. Ein Gendarm, rum hierin Wandel geſchaffen werden. 

der den Verſuch machte, einzuſchreiten, 85 Demobiliſation. Laut einer Verordnung des 
ebenfalls mißhandelt und entwaffnet. Das Kontor Kriegsminiſteriums werden demnächſt folgende Jahr⸗ 
wurde demoliert. Ungefähr 50,000 Mark, die gänge demobiliſiert: 1) alle Soldaten, die im 
80 Auszahlung bereit lagen, wurden ee en 1920 freiwillig ins Heer traten und nicht 
: \ 4 ir Schwer mißhandelt wurde auch der Pächter der zu den Jahrgängen 1899 und 1900 gehören, 
evangeliſch augsburgiſchen 1 8 7 1 Polniſchen . der Brauerei, dem das Naſenbein 2) alle deen in den Jahren 1918 1078 
Staate feſtſtellen ſollte. Dieſe Notiz entſpricht zertrümmert und die Vorderzähne ausgeſchlagen 1920 ins Heer traten, ohne Unterſchied auf den 
aber der Wirklichkeit ganz und gar eh und wurden. Der Uhrmacher Retzlaff wurde mit Jahrgang, wenn fie im polniſchen Heere, in 
kommt faſt einer Denunziation gleich. Es wird Schlägen aus ſeinem Geſchäft hinausgetrieben. Heeren anderer Länder, oder in den Polniſchen 
darin behauptet, die deutſchen Mitglieder hätten Nachdem er blutüberſtrömt auf die Straße ge: Legionen zuſammen mindeſtens 24 Monate gedient 
ihre in Warſchau gegebene Einwilligung zurück worfen worden war, wurde ſein Laden zerſtört haben, eine Familie beſitzen und mündlich die 
gezogen und erklären gegenwärtig, daß fie weder und ausgeplündert. Ein ähnliches Schicksal er⸗ Bitte äußern, demobilifiert zu werden. 

zum Generalſuperintendenten, 5 noch zum Konſiſto⸗ litt der Inhaber des erſten Speditionsgeſchäfts Wann wird der Seim aufgelöſt? Ueber 
rium Vertrauen haben und daß fie ſich mit keinem in Oſtrowo, Alfred Than (deſſen Familie ſeit die Auflöſung des geſetzgebenden Seim find zwei 
Projekte des Konſiſtoriums einverſtanden READER | 1700 in Oſtrowo anſäſſig ift.) Mißhandelt wur: Geſetzentwürfe eingegangen: a) Der Geſetzentwurf 
könnten, dafür aber mit den Deutſchen der Weſt⸗ den ferner eine Reihe anderer Geſchäftsleute und des Minifterrats verlangt, daß der Sejm mit 
gebiete in engerem Einverſtändnis bleiben wollen, Gewerbetreibender. Während des Raubzuges der dem 1. September d. J. aufgelöſt wird und an 


vor der Hand aber darauf dringen werden, daß 
einzelne Gemeinden ſelbſtändig exiſtieren ohne das 
Band einer gemeinſamen Organiſation. In Wirk⸗ 
lichkeit verhält ſich die Sache ganz anders. Die 
Kommiſſionsmitglieder haben in Warſchau am 
7. und 8. April? ein Projekt beraten, deſſen, For: | 
mulierung ihnen von Konſiſtorium zugeſandt wurde 
mit der Aufforderung, ihre endgültige Meinung dar⸗ 
über im Laufe von zwei Wochen dem Konſiſtorium zu⸗ 
gehen zu laſſen. Die in Lodz wohnenden Kom⸗ 
miſſionsmitglieder legten dieſes Projekt einer 


größeren Anzahl von Gemeindemitgliedern vor und 


überſandten deren Meinung dem Konſiſtorium. 
Daraufhin haben in Lodz noch zwei Beratungen 


des Konſiſtoriums mit mehreren Gemeindemitglie⸗ 


dern aus Lodz und Umgegend und mit den Kommiſ⸗ 
ſionsmitgliedern ſtattgefunden. Auf der letzten Bera⸗ | 
tung am 3. Juni wurde das Projekt mit einigen 
geringen Abänderungen angenommen mit dem Be⸗ 


Arbeiter durch die Stadt hörte man wiederholt 
die Rufe: „Hinaus mit den Niemcy! Schlagt 
die Niemey tot!“ Gegen Abend zogen etwa 100 


| 
| 


diefem Tage die Wahlen für den neuen Sejm 
und Senat ausgeſchrieben werden. Der Vorſtand 
des bisherigen Sejm und der Marſchall ſetzen 


Arbeiter auf das Stadtgut trepa, verſuchte dort ihre Tätigkeit fort bis zur Konſtituierung des 
Türen und Fenſter einzuſchlagen und verlangten neuen Seim Die geſetzgebende Gewalt übt in 
von dem Beſitzer, er ſolle ſofort mit ſeiner Fa⸗ der Zwiſchenzeit der Miniſterrat aus. b) Nach 
milie das Gut verlaſſen und nach Deutſchland dem Geſetzentwurf der Konſtitutionskommiſſion 
ziehen. Auf die Frage eines der Familienange⸗ ſoll der bisherige Seim jo lange in Tätigkeit 
hörigen des Beligers, ob das denn die Regierung bleiben, bis der auf Grund der Verfaſſung zu 
angeordnet hätte, gaben die Arbeiter die bezeich⸗ wählende Sejm und Senat konſtituiert find. 

nende Antwort: „Die Regierung hat gar nichts Wahlentwurf für den Sejm. Die Regie⸗ 
u ſagen. Das befehlen wir!“ rung legt dem Sejm folgenden Wahlentwurf für 
In dem Eiſengeſchäft von Fr. Butzek, das be⸗ den neuen Sejm vor: „Die Wahlen ſpielen ſich 
reits geſchloſſen war, wurden die Haustür und kreisweiſe ab; vorgeſehen ſind 58 Kreiſe, welche 
Seitenladentür erbrochen. Etwa 30—40 Per⸗ durchſchnittlich 400 — 500,000 Wähler umfaſſen. 
ſonen drangen in die Geſchäftsräume ein und Von vornherein iſt die Anzahl der Abgeordneten 
raubten verſchiedene Stahlwaren (Meſſer, Raſier⸗ nicht zu beſtimmen, da immer auf 25,000 Wähler 
apparate uſw.). Die Pogrommacher ſprengten ein Abgeordneter kommen wird. Stimmen 80 
die Kontortür mit Schleifſteinen und wollten den Prozent aller Wähler ab, ſo dürften 312 bis 


2 
1 


reit 


ſchluß, es nun dem Sejm zur Beſtätigung vor: 
zulegen. Von einem Zuſammenſchluß mit den 
Deutſchen der Weſtgebiete oder von ganz freien, 
unabhängigen Gemeinden war garnicht die Rede. V 


Beſitzer hinauswerſen. Er entging den Mißhand⸗ 324 Abgeordnete, bei 80 Prozent Abſtimmung 
lungen nur dadurch, daß er den Arbeitern er⸗ 418 bis 432 Abgeordnete in den neuen Sejm 
on klärte er ſei Schiedsmann, ſtehe alſo im polni⸗ einziehen.“ 

i 12 d die Rede. Lon ſchen Dienſt. Darauf verließen die Räuber das Der Handel mit Petroleum (Nafta) ſoll 
1 85 e are Kon > e ee GEBBlL, nahmen aber für ungeſähr 40,000 M. vom 1. Juli ab freigegeben werden. — Anfäng⸗ 
enten oder das Konſiſtorium hat kein Kommiſ⸗ Waren mit. Viele Opfer der Ausſchreitungen lich ſollte der Freihandel mit Zucker eingeführt 


ſionsmitglied auch nur ein Wort geſagt. Nur ein 
Paſtor vom Lande, der nicht zur Kommiſſion ge⸗ 
hört, hat den anweſenden Vertretern des Kon⸗ 
ſiſtoriums offen mitgeteilt, daß bei vielen Ge⸗ 
meindemitgliedern ein ſolches Mißtrauen tatſäch⸗ 
lich beſtehe. Endlich iſt dem Unterzeichneten nichts 
bekannt von einer Ausſicht gewiſſer Kreiſe, daß die 
Deutſchen zuſammen mit den Ruthenen und Juden im 
künftigen Sejm auf eine Mehrheit von 70 Stim⸗ 
men rechnen und mit deren Hilfe ſie ihr Projekt 
des Kirchengeſetzes durchbringen könnten 

Man muß ſich nur wundern, wie eifrig man 
auf der polniſch⸗evangeliſchen Seite bemüht iſt, 


uns böſe, feindliche Abſichten unterzuſchieben, um 


uns in der öffentlichen Meinung und hauptſäch⸗ 
lich bei der Regierung herabzuſetzen. 

Eine ſolche Handlungsweise, it, milde geſagt, 
durchaus nicht chriſtlich. Wenn ſchon gekämpft wer⸗ 
den muß, ſo kämpfe man doch vor allen Dingen mit 
der Wahrheit. 

L. Wolff, Mitglied der Kommiſſion. 

„Die Regierung hat garnichts zu jagen.” 
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Deutſchen 
Nachrichten“ (Bromberg) eine Aufſatz, dem wir 
folgendes entnehmen: 

In Oſtrowo ſammelten ſich am Donnerstag, 
den 3. Juni, in der fünften Nachmittagsſtunde 
ungefähr 500 Arbeiter der Waggonfabrik zu einem 
Umzug, der ſich gegen die Deutſchen und Juden 
richtete. Die Demonſtranten drangen in eine An⸗ 
zahl von Geſchäften ein, mißhandelten in tieri⸗ 
ſcher Weiſe Geſchäftsinhaber und Angeſtellte, plün⸗ 
derten und ſtahlen. Eines der erſten Ziele war 
die bekannte Hirſche'ſche Brauerei. Die Arbeiter 
umſtellten ſie von allen Seiten, drangen in das 


ſolcher Weiſe erworbenen Gütern ſiedelt man ſeit 


wirtſchaftlichen Vereinigung eine Beſchwerde dem wurde. 


mäßigen Eigentümer hatten, der dann gewaltſam 


pel einfach den benachbarten Bauern wegnimmt. 


l: 


liegen ſchwer verlegt und krank danieder. Ein werden, jedoch iſt dies vorderhand nicht möglich. 
anderer Teil iſt wegen der Todesdrohungen ohne Nach einem Jahre erſt beabſichtigt die Regierung 
Ausweis bereits Aber die Grenze geflohen. den Zuckerverkauf frei zu geben. 

Soldatenſiedelungen. Am 17. Dezember Die Dienſtbotennot verurſacht manchem Men⸗ 
0 nahm der Sejm ein Geſetz an, laut dem ſchen viel Sorgen. Die Zeiten find ſchlecht, Teu⸗ 
alle herrenloſen Landgüter und Wirtſchaften in rung und anſcheinlich Arbeitsloſigkeit herrſchen im 
den öſtlichen Provinzen Polens (Wolhynien, Weiß Lande, will man aber einen Dienſtboten mieten, 
rußland) Staatseigentum wurden. Auf dieſen in ſo iſt jegliches Suchen und Nachfrage ergebnislos. 
ſeit Der Krieg hat die Menſchen anſpruchsvoller, da⸗ 
einem halben Jahre aus dem Heere entlaſſene bei aber in ihrer Pflichterfüllung nachläſſiger ge⸗ 
Soldaten und Offiziere an. Dieſe Siedelungs⸗ macht. Auch ſchein es vielen heute, als wäre 
beſtrebungen ſind für das polniſche Reich von das „in fremde Dienſte gehen“ beſchämend und 
großer Wichtigkeit, weil dadurch tauſende von erniedrigend. Und wie manch einer hat im frem⸗ 
den Dienſt erſt ordentlich arbeiten und wirtſchaf⸗ 
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Morgen brachliegenden Bodens urbar gemacht 
werden, anderſeits viele beſchäftigungsloſe Men⸗ ten gelernt! 

ſchen ihr eigenes Heim gründen können. Die Einkommenſteuer. Nach dem Geſetz müſſen 
Siedelungstätigkeit des erſten Halbjahres hat je⸗ die Arbeiter 10 Prozent von ihrem Lohne als 
doch recht viele Mißbräuche an den Tag gebracht, Einkommenſteuer an den Staat zahlen. Dies gefiel 
ſo daß im Miniſterium zahlreiche Klagen ein⸗ den Lodzer Arbeitern anfangs nicht, weshalb in 
laufen. Letztens hat der Vollzugsrat der land⸗ einigen großen Fabriken die Arbeit eingeſtellt 
0 Auf einer Verſammlung wurden ſie je⸗ 
Miniſterrat eingereicht, wo auf viele Mißſtände doch über die Notwendigkeit einer ſolchen Steuer 
hingewieſen wird. Es gab Fälle, wo Soldaten aufgeklärt. Sie erklärten ſich nun damit einver⸗ 
von Ländereien Beſitz ergriffen, die ihren rechts⸗ ſtanden und kehrten zur Arbeit zurück. Nach und 
nach kommt doch die Einſicht und der geſunde Ver⸗ 
ſtand zur Geltung. 

Großer Fabrikbrand. In Zgierz iſt am 
12. Juni die große Tuchfabrik des Herrn Roman 
In allen Rechtsſtaaten gibt es ein ſogenanntes | Ernft- vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer 
„Verjährungsrecht“, d. h. wenn nach Verlauf von wurde erſt ſpät bemerkt, ſo daß nichts gerettet 
mindeſtens zehn Jahren ein Landſtück keinen Be⸗ werden konnte. Die Fabrik war nur für 3 Mil⸗ 
ſitzer aufweiſt, dann wird es als Staatsgut an: lionen Mark verſichert, der Schaden dagegen ſoll 
erkannt. Das Siedelungsgeſetz vom 17. Dezem⸗ gegen 50 Millionen betragen. Die Urſache des 


verjagt wurde; ſehr oft haben die Anſiedler we⸗ 
der Pferd noch Wagen, die man ohne viele Skru⸗ 


55 
ber ſieht jo etwas nicht vor und ſtellt ſich ſomit Brandausbruches iſt unbekannt. 


Kontor ein und ſchlugen ſofort auf den Beſitzer 


nicht auf den Rechtsſtandpunkt.— Die vielen 
Mißbräuche haben die einheimiſche Bevölkerung 


2 
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ſtändiſchen durch Artilleriefeuer beſchoſſen. 


Rücktrittsgeſuch gerichtet haben. } 
wann die „gerechte“ Löſung der Oberſchleſiſchen 


Gymnaſium, ein Attentat aus. 


Wochenſchau. 
Inland. Der Poſten des Außenministers 
iſt nun endlich wieder beſetzt. Auf Vorſchlag des 
Miniſterpräſidenten Witos ernannte der Staats⸗ 


chef den außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Miniſter erſter Klaſſe beim König von 


Italien, Herrn Konſtanty Skirmunt zum Miniſter 


des Aeußern. Der ſtellvertretende Staatsſekretär 
Jan Dombski wurde gleichzeitig ſeines Amtes als 


Stellvertreter enthoben. Herr Skirmunt iſt Groß⸗ 


grundbeſitzer in Weißrußland und Wilna, vor 
dem Kriege war er Abgeordneter der ruſſiſchen 
Duma. — Die Oberſchleſiſche Frage, die immer 


noch vor der Entſcheidung ſteht, iſt für unſer 
Land höchſt wichtig. Es beſtand ein Vorſchlag, 


daß zwiſchen den polniſchen Aufſtändiſchen und 
dem deutſchen Heimatſchutz eine neutrale Zone ge 


bildet werden ſollte. Dieſer Plan wurde als 
undurchführbar befunden. Die engliſche Regie⸗ 
rung iſt der Anſicht, daß die vollſtändige Autori⸗ 


tät der Alliierten Kommiſſion wiederhergeſtellt 
werden müſſe, erſt dann wäre an die Regelung 
der Oberſchleſiſchen Frage näher heranzutreten. 
Wie ſchon bereits gemeldet wurde, ſind zu dieſem 
Zweck in Oberſchleſien engliſche Truppen einge⸗ 
troffen, die noch verſtärkt worden ſind. Die eng⸗ 
liſchen und italieniſchen Truppen haben mit der 
Säuberung der Aufſtändiſchen bereits begonnen. 
Die engliſche Regierung erſtrebt das Zuſammen⸗ 
arbeiten der Alliierten in Oberſchleſien. Die An⸗ 
ſchauung der engliſchen Regierung hat keine Aen⸗ 
derung in der Oberſchleſiſchen Frage erfahren. 
Man legt der baldigen Zuſammenkunft des Ober⸗ 
ſten Rates große Bedeutung bei. Da, wo die 
Aufſtändiſchen mit dem Selbſtſchutz in Berührung 


kommen, werden noch immer ſchwere Kämpfe aus⸗ 
gefochten. Am 12. fanden noch um Ratibor und 
Der Kreis Roſenberg iſt von 
worden. 


Koſel ſolche ſtatt. 


den Aufſtändiſchen teilweiſe geräumt 


Mehrere Kreiſe ſind von den Aufſtändiſchen ſchon 


freigegeben. Andere Ortſchaften wurden 
amtlicher Meldung noch am 12. von den Auf⸗ 
Laut 
den letzten Nachrichten ſollen die Aufſtändiſchen in 
Oberſchleſien die Waffen geſtreckt haben. Der 
Aufſtand in Oberſchleſien wird in Berlin als er⸗ 
ledigt betrachtet. 


Frage erfolgen wird. 5 
den Europäiſchen Weltfrieden iſt die Löſung der 


Oberſchleſiſchen Frage höchſt wichtig. Laut den 
Pariſer Meldungen wird die Oberſchleſiſche Frage 


weiterhin als eine geſpannte angeſehen. Man iſt 
ſich darüber klar, daß ein Widerſtand vonſeiten 
der Aufſtändiſchen ſofort die Anwendung der in⸗ 
teralliierten Wehrmacht nach ſich ziehen müßte. 
Die Franzoſen halten die von den Engländern 
aufgezwungene Löſung der Angelegenheit für un⸗ 
erwünſcht. — Der Finanzminiſter Steczkowefi 
hat um ſeinen Rücktritt eingereicht. 
tungsnachrichten hat der Finanzminiſter deshalb 
abgedankt, weil im Miniſterrat ein Antrag auf 
Anweiſung von 8 Milliarden Mark für nicht drin⸗ 
gende Zwecke angenommen wurde, womit ſich Mi⸗ 
niſter Steczkowski nicht einverſtanden erklärte. 
Die Preſſe ſtimmt Herrn Steczkowski bei und 
verlangt einen Finanzminiſter, der ſich auf den 
Standpunkt ſtellt, daß es ohne Errettung der 
Staatsfinanzen keine freie und unabhängige Exi⸗ 
ſtenz Polens gibt. 

Deutſchland. Ein bisher Unbekannter übte 


auf den Führer der Bayriſchen Unabhängigen, 


Abg. Karl Gareis, Profeſſor am Münchener 
Durch mehrere 
Revolverſchüſſe wurde dieſer an der Tür des 
Vorgartens ſeines Hauſes niedergeſtreckt. Das 
Attentat wurde am 9. Juni um 11 Uhr abends 
verübt, als er aus einer Verſammlung des Frei⸗ 
denker vereins kam, wo er in einem Vortrage 


laut 


Le Rond ſoll nach Paris ſein 
Es iſt fraglich, 


Für unſer Land wie für 


Laut Zei⸗ 


Der Voltefreund. Sonntag, den 19. Juni 1021. 


gegen die Religion in der Schule auftrat. Ein Monate werden halten können. Im fernen Oſten 
perſönlicher Freund begleitete den Abgeordneten iſt eine Umſturzbewegung entſtanden, die ſich ge⸗ 
Gareis bis an die Tür des Vorgartens. Nach⸗ gen die Sowjetregierung richtet. Der General 
dem ſich Gareis von ſeinem Freunde verabſchiedet Semjonow übt die Diktatur aus. Von Wladi⸗ 
hatte und eben durch die Gartentür eintreten woſtok aus hat er einen Aufruf an die Bevölke⸗ 
wollte, da fielen vier Schüſſe. Der erſte Schuß rung erlaſſen, in dem er bekannt gibt, daß er die 
traf G. in den Hinterkopf, er ſtürzte ſofort zu⸗ oberſte Gewalt in den von den Bolſchewiki befrei⸗ 
ſammen, die übrigen Schüſſe gingen fehl. Schutz⸗ ten Gebieten übernehme und daß ein Minifter- 
leute und Vorübergehende wie auch Nachbarsleute kabinett gebildet worden ſei. Die Umſtürzler 
eilten herbei und veranlaßten die Ueberführung fügen ſich ſeinen Anordnungen. Er verſpricht 
des Verletzten in ein Krankenhaus. Um 3 Uhr aufgrund von Wahlen einen Nationalrat einzube⸗ 
nachts ſtarb der Verletzte. Gareis ſtand im 33. rufen, in deſſen Hände er ſeine Gewalt niederzu⸗ 
Lebensjahr und war ſeit einem halben Jahr ver⸗ legen gedenke. Infolge dieſer antibolſchewiſtiſchen 
heiratet. — In München iſt ein Generalſtreik Bewegung wandte ſich die Sowjetregierung an 
ausgebrochen und ſoll auf das geſamte Landes- die engliſche, franzöſiſche und italienifche Regierung 
gebiet ausgedehnt werden. Vorderhand dehnt ſich mit einer Note, in der ſie die engliſche Regierung 4 
der Streik auf immer weitere Gebiete aus. beſchuldigt, die antibolſchewiſtiſche Bewegung in 
Schon iſt die Straßenbahn, die Induſtrieunter⸗ Sibirien zu unterſtützen. Lord Curzon ſandte 
nehmungen und auch die Zeitungen von dem dieſe Note mit der Bemerkung zurück, daß ſie 
Streik erfaßt worden. An den Hausmauern der jeder diplomatiſchen Gepflogenheit widerſpreche 
Straßen Münchens find Bekanntmachungen aus⸗ und keinerlei Anhaltepunkte enthalte, die die 
geklebt, laut welchen Verſammlungen unter freiem Stichhaltigkeit der Anklagen beweiſen. Mit Kraſ⸗ 
Himmel verboten ſind. Die Polizei wurde auf⸗ ſin wolle ſich die engliſche Regierung in dieſer Bezie⸗ 
gefordert, alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel hung in keinerlei Diskuſſion einlaſſen. 
zur Eindämmung der Bewegung anzuwenden. RE 
Trotz des Verbots ſammelten ſich am vergange⸗ 
nen Sonntag n im Ausſtellungspark Spenden. 
gegen 3000 Perſonen an. Die Verſammlung i 
wurde ohne jegliche Zwiſchenfälle von der Polizei zu: von 8. ee EN e ce 
auseinandergetrieben und der Park geſchloſſen. Leds, 40, O Schröder, Ezafttow, 50, Jakod Nometſch. 
Aulzlanıd. Kraſſin hat mit dem Londoner Fronberg 100, J Blümle, Feen bare 100, A , 
Korreſpondenten „Petit Pariſien“ eine längere r Date, Branson. 30. RER N 
” ten " ge! Lodz, 100, aus Zgorze: H. Pydde, E Hiller, U. 
terredung. Er gab zu, daß die Sowjetpolitik voll: ; Wendlandt. C. Noevenberg und T. Bloch zu je 40, 
ſtändig Fiasko erlitten habe. Die wellbeglückende aus Ludwikowo von E. Janke 10, Kneisler 20, € 
„Idee, den Bolſchewismus unter alle Völker zu 15 te 10 . cd 8 n Stent 35, Albrecht 
ö g < 115, Lifke 10, J. Schmidt 35, J. Steinke 35, Albrecht 
tragen, habe nicht den vorausgeſetzten Erfolg ge 20, Kwaſt 30, Krüger 5, Frau Venke, Lodz. 90. 
habt. Proletariſche Armeen der anderen Länder Allen edlen Spendern ſprechen wir unſeren 
Lenin ſtehe mit feiner Po- innigſten Dank aus. 
zur Unterſtützung bedürftiger Semingriſten gingen 
Tuch Herrn Paſtor M. Rüger aus der 


haben nicht geſiegt. 


litik allein da, weshalb er zum ſtrategiſchen Rück⸗ f 
ferner ein: 


zug gezwungen f he Rußland dei algemein. im Gemeinde Wengrow 910 dk, durch Herrn Paſtor 
Niedergange. Vollſtändige Zerſtörung der Pro: K. Nahrgang, Woszogrod, geſammell auf der Hochzeit 


duktionskräfte, ſchlechte Schulung der Fabrifarbei: | von Edw Heinze mit Olga Neumann 2805, durch Herrn 
ter, bewaffnete Banden, die das Land durchziehen Ben * 5 an 85 7 5 5 
Ne ge 2 Ei > ies O. Krenz. Nies; A: tollekte in der Kirche (5, 
855 plündern, allgemeiner 1 a 1 1908 am Konfirmationstage 1109, Konfirmandenſammlung 
‚findet man in Rußland. Lenin will den Waren 1232, von Herrn Lehrer Bunn, Ciechocinek 100, N. 
hunger in Rußland durch ausländiſche Waren N. Zbrachlin 50 zuſammen 3247, durch Herrn Lehrer 
decken. Mit Hilfe der ausländiſchen Kapitaliſten dn en) 2 oh. un 1 
n 1 1 5 Reer Wit 8 1 ehz⸗ Sundru „ E 1 Scharmann Valen 
N ar 1 e ſichachee  Sharmanı 10 „Aug. Gundrum 100, Emma Feige 
ger Weiſe ausbeuten. Die vorjagtige j echte 20, Georg Scharmann 20, zuſammen 540, G. Schlach⸗ 
Ernte hat zu dem allgemeinen Hunger viel bei⸗ ter Czarkownia 2000 Re h 
getragen. Rußland ſei goldarw. Es berrſcht Derglichen 1 allen Spendern und Spendenſamm⸗ 
2 ER 2 SEE Be 2 x I. 5 3. Semi 9 
ein großer Mangel von Werkzeugen für die Ar⸗ J Raths, Seminarlehrer. 
beiter. Die Lage wird mit jedem Tage ſchlium⸗ 


Schmechel & Rosner 
Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 100 


A Pike feigen, 


trotzdem verkaufen wir die billig eingekauf⸗ 
ten Waren ſolange der Vorrat reicht, 
zu den früheren Preifen: 
Damen⸗Kleider 
aus Etamin in großer Auswahl, 3000.—, 
2500.—, aus Cheviot 3000.—, 2250.—, 
1950.—, 1450.—. 


Etamin⸗Bluſen 
beſonders billig, 850.—, 790.—, 620.— 


Damen⸗Mäntel 8 
neueſte Faſſons 6500.—, 3500.—, 
aus Koverkort 9500.—, 8500.—. 


Benützen Sie dieſe günſtige Gelegenheit. 


Filiale: Petrilauerſtraße Nr. 160 


mer. Die Unzufriedenheit der Arbeiter ſteigt 
fortgeſetzt. Der Ausſtand in Petersburg iſt eine 


ſtändige Erſcheinung. Die wenigen noch tätigen 
Fabriken ſtehen unter militäriſcher Bewachung. 
Der bekannte Amerikaner Vanderlip, der mit den 
Sowjets Verhandlungen wegen Konzeſſionen an⸗ 
knüpfte, kehrte nach Reval zurück und äußerte 
ſich, daß ſich die Sowjetregierung nur noch 6 


! 


Ein erfahrener 


fehler und Kantor 


mit guter Seminarbildung ſucht eine beſſere Lehrer⸗ 
ſtelle auf dem Lande oder in der Stadt. Ange⸗ 
bote unter „Staatslehrer“ ſind an den Heraus⸗ 
geber dieſes Blattes zu richten. g 


Ein tüchtiger 


Kantor 


wird für die ev.⸗Auth. Gemeinde Pabianice ge: | WE 
ſucht. Gehalt laut Uebereinkommen. Offerten 
werden an das Kirchenkollegium erbeten. 


Druck „ „Kompaß“, 


Nawrotſtr. 25. 


